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Obwohl geistige und personenbezogene Tätigkeiten zugenommen haben, ist die Arbeit bei rund einem 
Drittel der Erwerbstätigen in Deutschland (ca. 13 Millionen) noch weiterhin stark geprägt durch körperliche 
Tätigkeiten, wie z. B. das Heben und Tragen schwerer Lasten oder das Arbeiten auf Knien/über Kopf. Auf 
Grundlage von Daten der „Studie zur Mentalen Gesundheit bei der Arbeit“ (S-MGA)1 wird berichtet, 
wie solche physisch belasteten Erwerbstätigen unter Berücksichtigung des Qualif ikationsniveaus ihrer 
Tätigkeit die psychische Belastung an ihrem Arbeitsplatz erleben und wie es um ihre Arbeitsfähigkeit und 
mentale Gesundheit bestellt ist.

Bei hoch qualifizierten Erwerbstätigen in körperlichen Tä-
tigkeiten (z. B. Instandhaltungstechnikerinnen und -tech-
niker, Facility-Managerinnen und -Manager) wird ein 
hohes Arbeitstempo genauso häufig angegeben wie in 
der Vergleichsgruppe (16 %), jedoch seltener als bei den 
Einfachqualifizierten (27 %). Dabei berichten auch sie 
häufiger von geringem Einfluss auf die Arbeit als ande-
re Erwerbstätige (42 % vs. 30 %), damit aber seltener als 
Einfachqualifizierte (51 %). Allerdings arbeiten sie in ge-
ringerem Maße mehr als 48 Stunden pro Woche als die 
Vergleichsgruppe (8 % vs. 14 %), aber in höherem Maße 
als Einfachqualifizierte (2 %).
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Abb. 1 Körperliche Anforderungen und psychische Belastung 

bei körperlichen Tätigkeiten

Eckdaten zur Studie 
Die Grundlage bilden Daten der S-MGA, einer bevölke-
rungsrepräsentativen Befragung, in der reliable und vali-
de Skalen verwendet werden, die die Vergleichbarkeit zu 
wissenschaftlichen Studien ermöglichen (2. Welle; 2017; 
N = 1 798). Daraus werden hier Erwerbstätige zwischen 
36 und 65 Jahren in Berufen mit körperlichen Tätigkeiten 
(n = 515; 29 %) mit Beschäftigten anderer Berufsgruppen 
(n = 1 283, 71 %) verglichen. In den Analysen wurde nach 
einfachem vs. hohem Qualifikationsniveau der Tätigkeit auf 
Grundlage der Klassifikation der Berufe (KldB) 2010 unter-
schieden. Die berichteten Häufigkeiten in den Tätigkeits-
gruppen wurden nach Alter (Mittelwert: 52,1 Jahre) und 
Geschlecht (w: 29 %, m: 71 %) standardisiert. In Regres-
sionsanalysen wurde getestet, ob sich die Häufigkeiten in 
den Gruppen signifikant voneinander unterscheiden. 

Physische Belastung 
Von den einer körperlichen Tätigkeit nachgehenden Beschäf-
tigten berichten 34 % der einfach qualifizierten und 22 % der 
hoch qualifizierten Erwerbstätigen von hohen körperlichen 
Anforderungen, die dagegen nur von 6 % der einen anderen 
Beruf ausübenden Personen genannt werden (Abb. 1). 

Psychische Belastung 
Einfachqualifizierte körperlich tätige Erwerbstätige (z. B. Helfe-
rinnen und Helfer Instandhaltung, Beschäftigte der Gebäu-
dereinigung) berichten häufiger als Erwerbstätige anderer 
Berufe von hohem Arbeitstempo (27 % vs. 16 %; Abb.  1). 
Zudem gibt mit gut der Hälfte ein deutlich größerer Anteil 
an, nur geringe Spielräume bzw. Einflussmöglichkeiten bei 
der Arbeit zu haben (51 % vs. 30 %). Jedoch kommen bei 
den Einfachqualifizierten seltener überlange Arbeitszeiten 
vor als in der Vergleichsgruppe (2 % vs. 14 %).
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toren für die jeweilige Tätigkeit erfasst werden, um 
adäquate Verbesserungsmaßnahmen ableiten zu 
können (differenzielle Arbeitsgestaltung). Emp-
fehlenswert ist außerdem, die Arbeit gesundheits-
förderlich zu gestalten, z. B. durch ergonomische 
Einrichtung des Arbeitsplatzes oder Bereitstellung 
von Trage- und Transporthilfen bei Lastentranspor-
ten. Darüber hinaus sollten z. B. rückenschonende 
Hebe- und Tragetechniken angewendet, gezielte 
Ausgleichsbewegungen ausgeführt und regelmäßi-
ge Pausen eingehalten werden.4

3.  Bei körperlichen Tätigkeiten mit geringem Qualifika-
tionsniveau ist der Anteil der Beschäftigten mit be-
einträchtigter Arbeitsfähigkeit und depressiver Sym-
ptomatik besonders hoch. Die Investition in primäre 
(Angebote des betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments und arbeitsgestaltende Maßnahmen) sowie in 
sekundäre und tertiäre Prävention (betriebliches Ein-
gliederungsmanagement)5 ist hier besonders wichtig.

Hinsichtlich der berichteten Führungsqualität unterschei-
den sich die Gruppen nicht signifikant. Zwischen 13 und 
16 % der Erwerbstätigen bewerten diese als gering.

Mentale Gesundheit und Arbeitsfähigkeit
Insgesamt geben 9 % der Erwerbstätigen depressive Symp-
tome, 12 % Burn-out (Facette Erschöpfung) und 13 % eine 
beeinträchtigte Arbeitsfähigkeit an (ohne Abbildung). Mit 
einem Anteil von 13 % berichten Hochqualifizierte häufiger 
depressive Symptome als die Einfachqualifizierten (10 %) 
oder die Beschäftigten der Vergleichsgruppe (8 %; Abb. 2). 
Von Burn-out berichten 10 bis 20 % der Befragten in den 
drei Gruppen (Unterschiede ohne statistische Bedeutsam-
keit). Bei der Arbeitsfähigkeit geben wiederum die Einfach-
qualifizierten (25 %) und die Hochqualifizierten (18 %) in 
körperlichen Tätigkeiten häufiger Beeinträchtigungen an 
als Erwerbstätige in der Vergleichsgruppe (10 %).
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Abb. 2 Mentale Gesundheit bei körperlichen Tätigkeiten

Fazit
Vor dem Hintergrund der dargestellten Ergebnisse lassen 
sich für körperliche Tätigkeiten drei Schlussfolgerungen 
ableiten:

1.  Hohe psychische Anforderungen treten auch bei 
Erwerbstätigen mit überwiegend körperlichen Tä-
tigkeiten auf, z. T. sogar häufiger als bei anderen Er-
werbstätigen. Dies unterstreicht die Notwendigkeit, 
bei der Gefährdungsbeurteilung und Gestaltung kör-
perlicher Tätigkeiten2 auch die psychische Belastung 
bei der Arbeit zu berücksichtigen3.

2.  Die Ausprägungen psychischer Belastungsfaktoren 
unterscheiden sich bei körperlichen Tätigkeiten teil-
weise, abhängig von deren Qualifikationsniveau. 
Deshalb müssen die spezifischen Belastungsfak-
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